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der greife nach den vorerwähnten Faſtenbetrachtungen 4  22 die Vor-⸗
trefflichkeit derſelben ürg wohl ſchon der Name des hochgefeierten Kirchen—
ürſten ſelbſt Von mem ſolchen Autor kann man utt größter Sicherheit
nuu Ausgezeichnetes erwarten

Ausgehend der ahrhei daß IuI Kreuze dieſem Sym⸗
bole des Chriſtenglaubens allein Heil zu nden el will der hoch
ſelige Autor Betrachtungen das Krenz aufpflanzen auf den
Bergen auf den Anhöhen der vornehmen men chlichen Geſellſchaft

IM ale den Uunteren Ständen bei ihrer Arbeit und Armuth;
der Familie der ule; auf der Krone der Regenten;

auf dem Opferaltare des menſchlichen Herzens und auf dem Grabe
der Leiher und auf dem Grabe der Urch die Sünde todten Seelen Alle

Betrachtungen ſind wirklich den zeitgemäſſeſten Thematen gewidme
Durch alle Vorträge wird der Gedanke fortgeſponnen daß allen Lagen
und Verhältniſſen dieſes zeitlichen Lebens das Kreuz der Glaube
den Gekreuzigten der chriſtliche Sinn und andel nothwendig V
enn das Leben des Menſchen diesſeits und glücklich ſein ſoll
daß aher IM Gegentheile alles Unglück und tauſendfaches Elend und Weh
der Jetztzeit der Abkehr von Gott ſeinen Ur habe Wo aber das
Kreuz wieder aufgerichte ird dort ehr lück und egen enn

Wahrhaft CEL üttern iſt die letzte Betrachtung wie Chriſtus
enne ſchon Seele wieder zum Gnadenleben erwecken will enn der—-
ſelben nur der Glaube den gekreuzigten eiland noch nicht ganzlich
entſchwunden iſt Das Büchlein koſtet Buchhandel nur einige Kreuzer
Und der ifrige Seelſorger könnte wahrlich ſo mancher glaubensſchwachen,
oder chon gänzlich glaubensbankerotten Familie ſeiner Pfarrgemeinde
enn großes Werk der geiſtlichen Barmherzigkeit erweiſen E” hie und
da bei Gelegenheit mit dieſem ſalbungsvollen Betrachtungs⸗
büchlein enn Geſchenk machen und elbiges zum Leſen und Beherzigen recht
freundlich und liebevoll anempfehlen möchte!

ranz Trafenik Dechant von Schallthal
27) Das unſer errn eſu Chriſti

oder eln Oona zur Verehrung des Preiſes unſerer Erlöſung
betrachtenden Leſungen nebſt Gebetbuche 3 Ehren des koſtbaren
Blutes von Joſeph Schneider aus der Congreg des allerheil.
Erlöſers Mit Approbation und Empfehlung des och Biſchofes von

Luxemburg Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage Regensburg, Fr
Puſtet 1884 560 12² 1.80 — 12

Ein ungemein nützliches Büchlein, ſowohl der Erhabenheit
ſeines Gegenſtandes als der Art und Weiſ der Durch ührung desſelben
Gott gebe, daß 8 recht Verbreitung finde, Aum feinen Zweck
erreichen Die Andacht zum koſtbaren Ute unſers Herrn! ſie iſt 10 ganz
eigentlich die Andacht Zeit und von ott beſtimmt für
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unſere Zeit; denn iſt ſie nicht ein weſentlicher Theil der Andacht
z um göttlichen Herzen Jeſu, Pius den „Rettungs—
anker der gegenwärtigen Welt“ genann hat? Das lut Jeſu aus
ſeinem ſüßeſten Herzen und fließt noch immerfort im heil Meßopfer für
das Heil der Menſchheit. Es iſt unmöglich, das göttliche Herz des Hei⸗
an zu verehren, ohne eben des Blutes 3 gedenken, durch deſſen Ver⸗
gießung e8S ſeine größte Liebesthat vohlbracht hat und voll
bringt. Wenn die Motive zur Verehrung des göttlichen Herzens e⸗

ſchiedene ſind, ˙ iſt 8 hier hervorragend die anbetungswürdige Liebe des
Gottmenſchen, die n der ihr entſprechenden Purpurfarbe des vergoſſenen
Blutes dir entgegenglüht und dich 0 mächtig zur Behe auffordert.

Bezüglich der Behandlung des Gegenſtandes muß hervorgehoben
werden die durchaus bUeC theologiſche, und dabei doch ehr
populäre und zugleich raktiſche Darſtellung. Es bringt In allgemein
faßlicher, warmer Sprache in 31 nicht ſehr angen Abhandlungen, die als
Betrachtungsſtoff dienen ſollen, nacheinander alle jene Geſichtspuncte, Aus
denen Nothwendigkeit, Nützlichkeit kurz die Vortrefflichkeit der Andacht

koſtbaren Ute hervorleuchtet, und e dieſe anzuregen durchgehends
geeigne ſind Jeder theoretiſchen ahrhei iſt ſodann eine praktiſche
Anwendung der Lehre für unſer Leben angefügt, bas ehen die Nütz⸗
lichkeit des Büchleins viel erhöht. Denn eS läßt ich nit leugnen, daß in
dieſer Beziehung manche onſt vortreffliche riften über das koſtbare

dem Bedürfniſſe der großen Mehrzahl nicht ganz entgegenkommen,
und ſo groß Fr Eu, der tiefſinnige engliſche heologe iſt, Allen
Aßlich, opulär iſt Er nicht, wenigſtens nicht für das Deutſche Am
Schluſſe jeder Betrachtung bringt das Büchlein ein belehrendes Beiſpiel
der Verehrung des koſtbaren Blutes, ſowie ein one Gehet

Muß ich denn doch dem Büchlein bemängeln, ſo bemerke
ich, daß e8 wünſchenswerth Gre, daß die beſonders hervorragenden U
wörter, Gedanken, auch tn den Titeln, mit geſp ,  eL Schrift edruckt
wären tes würde eitragen, deren Wichtigkeit auch dem Auge bemerklich
3 machen Ferner cheint mir das Wort Seite 29, daß die HRebe die
Quelle ſei, aus der das göttliche gefloſſen, obwohl ſogleich darauf
geſagt iſt, daß S aus den eun Jef
Ausdruck

epreßt worden, ern ungeeigneter
Auch glaube ich noch bemerken 3 müſſen, daß 8 ſehr wünſchens⸗

er geweſen äre, daß der erfaſſer bei den Ablaß ⸗Verzeichniſſen der
einzelnen Gebete auch die Quelle angemerkt ätte, aus der EL ſeine An
gaben ge Die Bedingung zur Gewinnung des ＋ für die
Gebete zum Troſte der armen Seelen Im Fegfeuer auf — 471
des Büchleins muß vervollſtändigt werden, da nicht rwähnt iſt, daß man

nebſt der einmaligen Abbetung des betreffenden Gehetes noch eine zeitlang
nach der Meinung des Papſtes eten müſſe Das Gehet von der heil
Schulterwunde Jeſu auf 478 des Büchleins hätte beſſer gänzlich
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wegzubleiben, da das Volk jene Worte: „mehr als andern Wun
den“ vielleicht ſo verſtehen könnte, als AMre geſagt, die Schulterwunde
ſei die aller ſchmerzlichſte eweſen. Die hieher bezügliche, dem hl Bernard
zugeſchriebene Offenbarung iſt apotr  0 In Rückſicht auf den mſtand,
daß im Büchlein auch von göttlichen Offenbarungen die Rede iſt, muß
demſelben gemã Decretes ap an III die Proteſtation des Auctors
vorgeſetzt werden, daß alle darin berichteten wunderbaren Dinge als
801¹ Hde umana eredibilia hingeſtellt ſeien, außer was die Kirche
entſchieden.

m lateiniſchen Rythmus „Salve Saneta Facies“ w., 538,
Zeile von unten, iſt der Beiſtrich nach „Sane“ tilgen und nach„Effigiem“ 3 denken

Leonard Mar Wörnhart, FI

28) Der chriſtliche ater tu ſeinem Berufe von Philipp
Hammer, Di Theologie Paderborn 1883 ru und Verlag
der Bonifaciusdruckerei. 80 238 Seiten. Pr

Von der Sünde iſt kein Heil Ar eine Ehe zu erwarten, ſie iſt
vielmehr der Schubkarren, worauf Mann und Frau, wie mMan derb
ſagen egt, ſchnurſtracks dem Teufel zufahren. Afur iſt der Erzengel
Raphael ern vollgiltiger Zeuge, der dem jungen Tobias zur Benützung für
ſein Brautexamen eine Belehrung gab, die ſich beſſer bewährt hat, als die

Bauernregel Im hundertjährigen Kalender, nämlich „Höre mich und
ich will Dir zeigen, 8 die ſind, U.  1  ber die der Teufel Gewalt hat Die
nämlich, welche ſo in den Eheſtand treten, daß ſie ott von ſich und von
ihrem Herzen ausſchließen und ihrer Luſt alſo pflegen, wie etn 12— und
Mauleſel, die keinen Verſtand aben, über die hat der Teufel Gewalt.“
aher bekommen denn etzt ſo viele Ehen ſchon beim Beginne den HKeim
„der Auflöſung des Hauſes von innen heraus“ mit und ETL wir ſo unheil⸗
voll und zerſtörend, daß das Familienleben wurmſtichig wird, daß
weder der chriſtliche Mann, noch die iſtliche Frau, noch das chriſtliche
Kind darin gedeiht.

Dieſes leſe und leider nur allzuhäufig vorhandene Elend hat der
Verfaſſer vorliegenden Büchleins vor ugen und Aum dieſer zerſetzenden
Macht entgegenzuarbeiten, hat ETL eS mit erſichtlich großem Fleiße und
uin einer ur  eg anziehenden Form geſchrieben. Es gibt manchmal
Werke, die mehr enthalten, als ihr Titel ekundet; enn ſolches iſt das
vorliegende. Da der Verfaſſer den Gegenſtand ſeiner Schrift nach ver.
ſchiedenen Seiten und In ſo ausführlicher Weiſe behandelt, ſo wird der
Leſer mehr finden als PT erwartet, oder als der beſcheidene Titel beſagt;
10 C8 ſcheint in manchen Stücken, zuma bei der ſchwierigen aber immer
gelungenen Verificirung dießbezüglicher Citate, des Guten eln wenig
viel geſchehen 5 ſein; geſchah dieß, ſo geſchah eS Qaus der erſichtlich edeln
Abſicht, dem Leſer nicht eln Leſe ſondern vielmehr ern Lehrbuch bieten,

57


